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Im Blickpunkt 5

Kurznachrichten

Büromaterial wird neu im
Zeughaus bestellt
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Schweizer Armeemuseum in
entscheidender Projektphase
Bi. 1998 soll das Schweizer Armee-
museum in den Gebäuden der ehe-

maligen Pferderegieanstalt Steffis-
burg/Thun eröffnet werden. Das
Museum will die W'echselbezie-
Illingen zwischen der Armee und
ihrem Umfeld in den Bereichen
Politik, Gesellschaft und Wirtschaft
in den jeweiligen Epochen aufzei-
gen
Das geplante Schweizer Armeemu-
seum wird die Armee in ihrer Ent-
wicklung im Zusammenhang mit
der Geschichte der Schweizer Eid-
genossenschaft zeigen. Die Aus-
Stellung soll in das gesellschaftli-
che, politische, kulturelle, wirt-
schaftliche und technische Umfeld
der unterschiedlichen Zeitepochen
eingebettet sein.
Interessenten, die die Arbeit des

VSAM unterstützen wollen, wen-
den sich an Hansjakob Beglinger,
Präsident VSAM, Postfach 215,
3602 Thun.
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Besuch in der Marinebasis Norfolk, Virginia:
Logistik und Versorgung in der U.S. Navy

«Das Meer entscheidet über das
Schicksal von Weltreichen. Der
Sieg kommt vom Meere.»
vozz CViezis'/// Eo/zzzzz/ //zzzzz/ezz,sc/zz/z/

Geschichte der U.S. Navy

Die amerikanische Marine blickt
auf eine über zwei Jahrhunder-
te alte Tradition zurück. Gene-
ral Washington beauftragte im
September 1775 sieben Schiffe,
die Versorgungsschiffe der
Engländer, im amerikanischen
Unabhängigkeitskrieg zwischen
England und den nordamerika-
nischen Kolonien, zu erbeuten.
Bereits einen Monat später ver-
abschiedete der Kontinental-
kongress eine Motion, die den
Bau von zwei Schiffen forder-
te, zwecks Unterbrechung der
feindlichen Transporte. Ausser-
dem wurde ein Marineausschuss
von sieben Mitgliedern geschaf-
fen. Bei Friedensschluss mit
England wurde die Kontinenta-
le Marine aufgelöst.
Erst 1794, als die Tributzah-
hingen an Piraten nicht mehr
gangbar erschienen, bewilligte
der Kongress den Bau von
sechs Fregatten. Das erste Schiff
wurde am 10. Mai 1797 vom
Stapel gelassen, aber die Mari-
ne verblieb weiter unter der
Kontrolle der Armee. Im April
1798, als der Secretary of the

Navy (Marineminister) vollen
Kabinettsrang erhielt, avancier-
te die U.S. Navy zur selbstän-
digen Teilstreitkraft.
Bereits hatte sich die Marine in
Seegefechten hervorgetan, so

vor Flamborough Head 1779,
dessen Seeheld des amerikani-
sehen Unabhängigkeitskrieges,
John Paul Jones, noch heute ver-
ehrt wird. Der amerikanische
Unabhängigkeitskrieg wurde
bemerkenswerterweise mit der
Seeschlacht vor der Chesapea-
ke Bucht 1781, zwischen einer
englischen und französischen
Flotte, entschieden. Am Anfang
des Sezessionskrieges kämpften
die beiden ersten Panzerschiffe
gegeneinander, unweit von Nor-
folk; diese unentschiedene Be-

gegnung ist als Gefecht von
Hampton Roads 1862, in die
Geschichte eingegangen.
Ohne weitere Details zu erwäh-
nen, sei doch darauf hingewie-
sen, dass vor Midway 1942 die
U.S. Navy einen Sieg gegen die

kaiserlich-japanische Flotte er-
kämpfte. Diese Schlacht ist
insofern bemerkenswert, als
damit das Ende der Schlacht-
schiffe besiegelt wurde. Von
nun an waren die Flugzeugträ-
ger mit ihren Flugzeugen zu den
Beherrschern der Meere aufge-
rückt; sie teilen ihre Seeherr-
schaft mit den (atomgetriebe-
nen) Unterseebooten.

Naval Base Norfolk

Die Hafenstadt Norfolk, im
Südosten des USA-Staates Vir-
ginia, an der Chesapeakebucht



6 Im Blickpunkt

gelegen, zählt rund 270 000 Ein-
wohner und bildet mit Ports-
mouth und Newport News eine

Metropolitan Area von 800 000
Einwohnern. Die Stadt besitzt
verschiedene Industrien (u.a.
Schiffbau), ist Marinestütz-
punkt, Überseehafen und wurde
1682 gegründet. Norfolk ist die
grösste Marinebasis der Verei-
nigten Staaten, in der Nähe der
Schiffbauindustrie gelegen, so-
wie Heimathafen eines grossen
Teils der U.S. Navy.

Organisation und Einsatz
der U.S. Navy

Unter dem amerikanischen Prä-
sidenten als Oberbefehlshaber
aller Streitkräfte steht direkt der

Verteidigungsminister (Secre-
tary of Defense), welcher das

Department of Defense leitet.
Dieses gliedert sich nach Waf-
fengattungen und eines der vier
unterstellten Departemente ist
das Marinedepartement (Depart-
ment of the Navy), mit dem
Marineminister (Secretary of the

Navy) als zivilem Chef und dem
Marineoperationschef (Chief of
Naval Operations) als militäri-
schem Chef.
Die amerikanische Marine ist in
zwei grosse Kommandobereiche
und vier Flotten gegliedert.

2. Flotte: Atlantik
6. Flotte: Mittelmeer

Aiommanûfo Pazi/îA::
3. Flotte: Östlicher Pazifik
7. Flotte: Westlicher Pazifik

Ztrsäfe/te/i fteste/ien nocA:
Kampfgruppe Mittlerer Osten
und Kampfgruppe Indischer
Ozean
Die amerikanische Marine
besteht heute aus Freiwilligen,

nachdem die allgemeine Wehr-
pflicht abgeschafft wurde. Ende
1986 zählte die U.S. Navy rund
570 000 aktive Seeleute und
rund 106 000 Reservisten. Im
Zuge eines Bestandesabbaus
sind diese Zahlen seither gesun-
ken. Verändert hat sich auch die
Zahl der Schiffe. Zählte die
Marine im April 1968 noch rund
1000 grössere Schiffe, sank die-
se Zahl bis Dezember 1986 auf
rund 550 Schiffe und dürfte sich
heute noch zwischen 450 bis
500 Schiffe bewegen; in rund
25 Jahren eine 50 % Redukti-
on.
Die einzelnen Flotten operieren
wie folgt: In der Regel beste-
hen sie aus einer oder mehreren
Kampftruppen, jede bestehend
aus einem Flugzeugträger, meh-
reren Überwasserkampfschiffen
(Kreuzer, Zerstörer, Fregatten
usw.), diverse Landungs- und
Unterstützungsschiffen (Versor-
gungsschiffe). Eine solche
Kampftruppe operiert in ihrem
Bereich autonom. Relativ unab-
hängig werden daneben die
Unterseeboote eingesetzt, ent-
weder mit einer Kampfgruppe
oder ausserhalb dieser.

Logistik und Versorgung in
der U.S. Navy

Das Erscheinungsbild der heu-
tigen Überwasserstreitkräfte der
amerikanischen Marine ist von
der Flugzeugträgerkampfgrup-
pe geprägt, die auf allen Welt-
meeren eingesetzt werden kann.
Die Logistik ist dementspre-
chend weltumspannend. Das
Atlantikkommando versorgt von
Norfolk aus seine Flotten und
Kampfgruppen auf folgenden
logistischen Verbindungswe-
gen:

M//te/meer: Norfolk-Sigonella
(5 x wöchentlich)
/totes Atoer: Norfolk-Sigonella-
Hurgadha/Jeddha (3 x wöchent-
lieh)
/rtûfoc/zer Ozean .Norfolk-Sigo-
nella-Mombasa/Fujairah (3 x
wöchentlich)
Tra/ü.scAer Go//: Norfolk-Sigo-
nella-Ahrain/Fijairah (3 x
wöchentlich)
Zu/See: 2 x wöchentlich

Unterschieden wird zwischen
land- und seegestützter Versor-
gung.

Lanc/geVu/zte Ker.sorgung
Die U.S. Navy versorgt sich in
ihren Heimathäfen in den USA,
aber auch in den US-Stiitz-
punkten in aller Welt, in ver-
bündeten Staaten, die der Mari-
ne als Anlaufhäfen dienen.

Seegesto'/z/e Fersorgang
Horizontale Versorgung, d.h.
die Schiffe fahren längsseits;
geeignet für alle Versorgungs-
giiter (Betriebsstoff, Verpfle-
gung, Munition, andere Waren)
und Personal.

Vertikale Versorgung, d.h.
Nachschub auf dem Luftweg
durch Helikopter; geeignet für
obenerwähnte Versorgungsgü-
ter, ausgenommen Betriebsstoff.

Die Marinelogistik befindet sich
in permanenter Veränderung;
wurden früher «Bohnen, Kugeln
und schwarzes Öl» nachge-
schoben, sind es heute «Pizzas,
lasergesteuerte Bomben bzw.
Marschflugkörper und nichtfos-
sile Betriebsstoffe». Der grösste
Teil der Versorgungsgüter ist
palettiert und containerisiert,
was die Versorgung entspre-
chend vereinfacht.
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Die allgemeinen Sparmassnah-
men bei den Streitkräften betref-
fen auch die Marine und ihre
Logistik. Neben einer Venin-
gerung der Personalbestände
und Schiffe werden u.a. die Ver-
sorgungs-, Unterhalts- und Re-
paraturbediirfnisse überprüft
und optimiert. Durch Redukti-
on der Vorräte bzw. Unter-
haltskosten an Bord von Flug-
zeugträgern konnte Material im
Wert von 224 Millionen US-
Dollar eingespart werden. Die
Marine baut generell ihre Vorrä-
te ab und die Vorratshaltung
wird zum Hersteller (Industrie)
oder an den Handel verlagert.
Im dreistufigen Unterhaltskon-
zept der Marine können z.B. an
Bord eines Flugzeugträgers (1.
Stufe) rund 75 % der anfallen-
den Reparaturen selbst durch-
geführt werden. Nur 25 % erfor-
dem zusätzliches Material von
aussen bzw. müssen extern
durchgeführt werden.
Durch die erwähnten Massnah-
men und intensiveres Manage-
ment werden Kosten eingespart
und das Investitionsvolumen
sinkt.
Dabei muss erwähnt werden,
dass die Ersatzteilvorräte für
einen Flugzeugträger, die das

Schiff betreffen, (Hülle, mecha-
nischer und elektrischer Teil),
22 633 Einzelteile im Wert von
10,3 Millionen US-Dollar aus-
machen. Ganz anders für die 74
bis 78 Flugzeuge eines Flug-
zeugträgers; ihre Ersatzteil-
Vorräte zählen 38 346 Einzel-
teile, im Wert von 248,1 Mil-
lionen US-Dollar. Das «Wert-
volle» am Flugzeugträger sind
eindeutig seine Flugzeuge.
Ein Flugzeugträger ist ein über-
aus komplexes System, auch
bezüglich Logistik. Ein moder-

ner amerikanischer Flugzeug-
träger hat eine Besatzung von
total 5465 Personen (4990
Mannschaften, 475 Offiziere).
Für die Unterstützung/Versor-
gung sind 518 Personen (500
Mannschaften, 18 Offiziere)
verantwortlich, d.h. rund 9,5 %
des gesamten Personalbestan-
des.

Damit ist nur ein kleiner Aus-
schnitt aus der täglichen Ver-
sorgung des grössten Schiffes
einer Marinekampftruppe er-
wähnt, die daneben noch zahl-
reiche andere Schiffe umfasst.

In einer Kampftruppe sind auch

Unterstützungs- bzw. Versor-
gungsschiffe vorhanden mit
dem Auftrag, Unterstützungs-
und Versorgungsmassnahmen
auf See durchzuführen. Die Ver-
sorgungsschiffe müssen mit der
gleichen Geschwindigkeit wie
eine Kampfgruppe kreuzen kön-
nen, damit der Nachschub
während der Fahrt sichergestellt
werden kann. Für die horizon-
tale Versorgung besitzen die
Versorgungsschiffe Einrichtun-
gen, mit denen sie bis zu vier
Kampfschiffe gleichzeitig ver-
sorgen können. Für die vertika-
le Versorgung sind die Versor-

USA-Reise
-r. Nachfolgend an diesen
Bericht druckt «Der Fourier»
ebenfalls den Reisebericht (in
gekürzter Fassung) ab, der uns
von der Sektion Beider Basel
zugestellt worden ist. Allseits
besten Dank für die interessanten
Eindrücke!

gungsschiffe mit Landeplatz und
zwei Helikoptern ausgerüstet.
Die Wasserverdrängung eines
modernen Versorgungsschiffes,
z.B. der USS Arctic (AOE 8),
beträgt rund 50 000 Bruttoregi-
stertonnen und die Geschwin-
digkeit liegt bei über 30 Kno-
ten. Die Besatzung zählt 667
Personen, davon 40 Offiziere.
Für die Versorgung von andern
Schiffen sind folgende Ladeka-
pazitäten vorhanden:
Betriebsstoffe: rund 30 Mil-
lionen Liter; Gasflaschen: 800
Stück; Munition: 1828 Ton-
nen; Verpflegung (inkl. Fri-
go) 406 Tonnen; Andere
Güter: 254 Tonnen; Wasser
90 000 Liter
Selbstverständlich gibt es an
Bord Satellitentelefone, einen
PX-Shop, ein Postbureau und
weitere Faszilitäten für die
Besatzung.

Pro Tag werden auf einem Flugzeugträger
11 000 Mahlzeiten ausgegeben,
13 000 Wäschestücke verarbeitet,

300 Haarschnitte getätigt, und
5000 Mineralwasser verkauft,

femer
100 Flüge ausgeführt, mit

180 Flugstunden,
75 Reparatur- und

125 Versorgungseinsätze durchgeführt.
50 Unterhaltsarbeiten erledigt und

3 Bedarfstueldungen extern durchgegeben.
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8 Hintergrund

Für die Schiffsbesatzung der
U.S. Navy beträgt der Ver-
pflegungskredit (Oktober
1995) 6 US-Dollar je Mann/
Frau pro Tag.
Allfällige private Ausgaben
werden vom Marinepersonal mit
einer eigenen Kreditkarte abge-
rechnet.

Zusammenfassung
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General Washington an
Lafayette

D/e Re/segese//sc/?aft /m Garten c/er V/7/a von D/V Scb/i/p.

Bericht über die USA-Reise des Schweizerischen Fourierver-

bandes (SFV) und der Offiziersgesellschaft (OG) vom 29. Sep-

tember bis 8. Oktober 1995

Sogar der Schweizer Botschafter
begrüsste die Reisegesellschaft

F.B. Am ersten Tag stand eine

Rundfahrt in der Vorzeigestadt
Washington aufdem Programm.
Wir besuchten zunächst den

Arlington-Friedhof, wo auch

John F. Kennedy begraben liegt.
Daneben steht das Denkmal des

unbekannten Soldaten, wo Tag
und Nacht eine Ehrenwache
steht. Dabei erlebten wir eine

eindrückliche Wachtablösung
mit anschliessender Zeremonie
mit Veteranen des Zweiten
Weltkrieges.

Nach diesen Feierlichkeiten
standen Sehenswürdigkeiten
wie das Kapitol, das Weisse

Ftaus, das Korea- und Vietnam-
Denkmal auf dem Programm.
Abends waren wir beim Vertei-
digungs-Attaché der Schweiz,
Div Hans Schlup, eingeladen.
Zugegen war ebenfalls der

Schweizer Botschafter, Dr. Jag-
metti. Es ergaben sich interes-

sante Gespräche und beide Gast-

geber wussten uns Geladene
durch pointierte Reden zu tes-
sein.

Nachdem die Teilnehmer den

Sonntag frei gestalten konnten,
verschoben wir uns am Montag
über den Potomac River zum
Pentagon, dem ersten Höhe-

punkt unserer Studienreise zu.

Wir wurden durch herausge-

putzte Marinesoldaten durch die
endlos erscheinenden Gänge
geführt, wobei unser Führer
während des ganzen Weges
rückwärts lief, ohne sich nur ein

einziges Mal umzuschauen.

Die Korridore sind den ver-
schiedenen Armeekorps gewid-
met. Zu sehen sind Fahnen, Aus-
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